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Zn einem feierlichen, schickialsschweren Augenblicks beginnen wir diese Zeilen 
Zu schreiben: Zur selben Minute wird vom Bevollmächliaten Deulschösterreichs, 
Staatskauzler Dr. Renner, und von den Vertretern der nlliierken und assoziierten 
Mächte der Friede von St. Vermaiu unterzeichnet. Schicksalsschwer ist diese Unter­
zeichnung nicht nur sür Deukschösterreich, dem der Friede harte, manchmal grausam 
Harle Bedingungen auserlsgi, schicksalsschwer ist die Unterschrift auch sür M a r b u r g  
und seinen Bezirk.- War doch Marburg und seine Umgebung eines jener Gebiete, 
aus welches sowohl Deuischösterrcich als auch Jugoslawien bis zum heutigen Tage 
offiziell Anspruch erhoben. Es war zwar faktisch von der einen der beiden Mächte 
besetztes, völkerrechtlich jedoch strittiges Gebiet. E

Diese Frage ist nun durch den Frieden von St. Germain endl i ch entschieden 
lind was bis jetzt nur von den Jugoslawen besetztes Gebiet mar, jsk von haute 
an v ö l k e r r ech t l i ch '  vollkommen legaler Besitzstand des SKS-Staakes. Und 
wir, seine Bewohner, sind von heute an j ugos l awi sche  S t a a t s b ü r g e r .

Schwor lasten die letzten Wochen und Monat? aus unserer Seele und dieses 
Kangen und Bangen in schwebender Pein war eine harte Nervenvrobe für uns 
alle. W ir sind ehrlich genug, frank und frei zu erklären, daß unser Kossen vielfach 
andere Wege ging, als sie uns nun von der Friedenskonferenz vorgeschrieben 
wurden. Das war bis beute auch unser autes Recht. Und manch einen wird cs 
geben, der von dieser Entscheidung der Entenio schmerzlich berührt iss. Es wird 
gewitz viele Menschlichdentzende unter den Slowenen geben, dis diese unsere Gefühle 
zwar nicht billigen, aber doch verstehen werden, und d!e dieses freie Bekenntnis 
sicherlich nick! in Harnisch bringen wird. Niedrige Naturen werden selbstversländlicb 
aus diesen Worten Kapiial zu schlagen versuchen und sie zu Verdächtigungen, Ver­
leumdungen und Verdrehungen ausnützen. Aber an dem rechtlichen Sinn, an der 
politischen Weisheit und an der Eichicht der kompetc-ni'N Faktoten und Behörden 
werden derartige Einflüsterungen und Derhetzungsversuche sicherlich zuschanden werden.

Van henle an also ist Marburg eins im Königreiche der S K S  gelegene Stadt, 
seine Umgebung ein Teil des jugoslawischen Reiches. Eine alkshrwürdige, ruhmreiche 
Vergangenheit nimmt damit ein Ende, es beginnt ein neuer Abschnitt in der so 
reichbewogten Geschichte unserer Stadt. Und unsere durch Zwei Menschenalker hier 
erscheinende, den deutschen Bewohnern unserer Stadt liebgewordenc „Marburger 
Zeitung" ist- ab heule ein in Jugoslawien geschriebenes Blatt. Es obliegt uns nun, 
aus dieser ueugeschaffenen Lage dis Folgerungen zu ziehen.

' Der Wege, die wir Deutsche und 'ihr Organ geben könnten, gib! es unserer 
Ansicht nach drei .  M ir  können uns auf den Standpunkt stellen, datz wir die 
En t s c h e i d u n g  der  E n t e n t e  ni cht  a n e r k e n n e n  und sie bekämpf en .  
W ir könnten zum zwciken auch w e i t e r h i n  den b i s h e r  beobacht e t en  
S l a n d p u n k l  der  N e u t r a l i t ä t  e i nnehmen ,  was jetzt, wo die Sache 
ent schi eden ist. einer Art s t i l l schwei genden A n e r k e n n u n g  gleichkäme, 
lind wir können drittens uns of fen und  ganz  auf  den B o d e n  der  ge­
gebenen.  Tat sachen st e i l en  und  sie ane r k ennen .

Welchen Weg sollen wir Deutschen in Jugoslawien einschlggen? Welcher ist 
der beste, welcher der richtige? Möglich wäre jeder, auch der erste. Denn auch die 
Zensur und andere Regierungsmatznahmen könnten auf dis Dauer eine derartige 
Kaliunq eines »teils ihrer Staatsbürger nicht zum Schweigen bringen. And 
es fshli nicht an einzelnen Stimmen,' dis dkefen Weg eingeschlagen wissen wollen. 
W ir halten ihn jedoch für falsch, ebenso den zweiten. W ir halten im Interesse des 
Deutschiums den letzterwähnten Weg für den einzig richtigen und möglichen. Nur 
wenn wir uns voll und ganz auf den Boden des Staates stellen, wenn wir uns 
als vollwertige Staatsbürger betrachten, wenn wir die Entscheidung der Entente 
rückhaitsloF Zwar nicht freudig, aber ehrlich und loyal anerkennen, dann werden 
wir auch verlangen können, datz uns alle Reckte als deutsche Staatsbürger gesetzlich 
Zuerkannl und auch faktisch zuteil morden. Wollen wir durch eine unvernünftige 
Abseits- und Mgalionspoltlik uns um diese staatsbürgerlich und nalionalpolilisch 
unentbehrlichen Rechte bringen? Sollen wir durch eine derartige Haltung allen 
jenen Elementen, denen die Deutschen im SKS-Staato ein Dorn im Auge sind, 
cine furchtbare Masse gegen uns in die Hand geben? Dazu geben wir uns nicht 
her. Den Staat könnten wir durch eine derartige Haltung zwar erheblich schädigen, 
Uns selbst aber und unser Volkstum würden wir ganz gewitz der Vernichtung 
preisgeben. W ir wollen weder das eine noch das andere; crskcres nicht, we i l  w i r  
Deutsche ei n O r d n u n g s  eso ment  sind,  dessen Beruf es immer war, aus-
Zubauen,  ni cht  zu zerstören.  W ir werden also in unserem Blalle die Kal-
ckng, die dem Staate gibt, was des Staates ist, zur augenscheinlichen Geltung 
bringen, im Interesse des Staates und in dem der Deutschen. Und wie mir die 
Verhältnisse kennen, ist dies auch der Wille dos weitaus überwiegenden Teiles der 
deutschen Bevölkerung und wir werden uns freuen, dieser Aichlung die Spalten 
unseres Blattes zu leihen.

Gewitz. es ist dies kein h i mme l hoc h  j auchzen des Bekenntnis zum
Das kann heute schon niemand von uns verlangen und erwarten. Aber 

^  ist ehrlich und rückhaltlos. Es ist n ich t von  L i e b s  d i k t i e r t ,  sonder n  
wv? po l i t i s che r  E i n  sich t und  V e r n u n f t  h e r a u s  entstanden.  Ilnd es 

bb nicht ohne schwere Sorgen um unsere nationale Zukunft abgegeben. Unser 
^ aal kann sich aber leicht und mit einem Schlage das volle Zuirauen, ia die 
^ 'be  a l l e r  seiner deutschen Bürger erwerben, wenn er nicht darauf ausgeht, uns 
x kutnalionalistercn. W ir  w o l l e n  Deutsche b l e i b e n  und  v e r l a n g e n ,  

der  S t a a t  di esen unseren M i  l l en  respekt i ere. '  Tut er das - -  
tw «,  ̂ " ' cht  u r  un?N '. es i st auch f̂ c i n emi ne n t es  I n t e r es s e  —

mn. aber auch nur dann, wird die derzeitige Vernunslehe sich zu einer Netgungs- 
verwandelv "  ° .

M a r b u r g ,  am 10. September 1919, 11 Uhr vormittags. '

Bis jetzt hat es der Staat und seine Behörden nicht verstanden, den völkischen 
Forderungen der Deutschen auch nur halbwegs gerecht zu werden. Das mutz an­
ders werden! Keule, an diesem Wendepunkte fordern wir dies mit aller Klarheit 
und Deutlichkeit. Fort mit dieser alkösterrstchischen Politik! Diese hat in unserem 
jungen Staate, der nur dieser verfehlten österreichischen Poli'ik, die zum Zusammen­
bruche der Doppelmonarchie führte, seine jetzige Grütze zu danken hat, nichts mehr 
zu suchen! Gerade an uns Deutschen kann der Staat beweisen, datz er gesonnen 
ist, ein? vernünftigere, eine gerechtere Politik einzuschlagen.

Was wir vor allem brauchen, sind deutsche Schul en dem deutschen 
Ki nde .  D a s  ist unsere K a r d i n a l f o r d e r u n g .  Datz in den deutschen 
Schulen die Pflege des slowenischen Sprachunterrichtes einen gewichtigen Raum 
einnehmen mutz, ist selbstverständlich, aber das deutsche Kind mutz in seiner Mutter­
sprache Rechnen. Singen und Denken lernen. Und es mutz von deutschen Lehrern 
erzogen werden, denn nur diese werden imstande sein, sich in seine Seele hinein­
zuloben und seine nationalen Gefühle zu respektieren. Denn jetzt wird dieses Ge­
fühl gar oft von jungen, gedankenlosen Heißspornen mit Fritzen getreten. Don 
welchen Folgen eine solche ungerechte Behandlung für die Seele des Kindes ist. 
ist in der Gesamtwirkung eigentlich gar nicht absehbar. Dergleichen v e r b i t t e r t  
das K i n d  und e r b i t t e r t  di e E l t e r n .

W ir Deutsche verlangen weiters, datz die Regierung mit Strenge darauf sehe, 
datz die erlassenen Verordnungen und Gesetze auch in Hinsicht auf die Deutschen, 
gerecht und gleichmätzig von. den unteren Behörden ausgelegt werden. Gar oft 
scheitert ja die Macht der Regierung, die weit weg ist, an dem Willen eines Ge­
meindeschreibers oder eines Dorsbürgermeiskerleins.

Eine weitere Kauplsorderung betrifft die Anwendung eines liberalen, gerechten 
Vereinsgesetzes auch auf uns Deutsche. Es mutz uns erlaubt sein, politische und. 
unpolitische Vereine (Gesang-, Turn-, Touristen-, Sport-, Geselligkeits-, Wohltätig- 
keits-, aber auch Mählerverotne udgk.) zu bilden, selbstverständlich im Rahmen des 
Staates- Die Tatsache allein, datz es ein deutscher Verein ist, darf allerdings nicht 
genügen den Verein für staatsfeindlich zu halten. Cs darf uns auch nicht verwehrt 
werden, dort, wo der Staat Schulen für die deutschen Minderheiten nicht errichten 
kann oder will, dies aus eigenen Mitteln zu tun und die hiezu nötigen Schul- 
erhaltungsvsreine zu gründen.

Schließlich wollen wir noch dem Verlangen Ausdruck verleihen, datz die erste 
Freiheit jedes Staates, die F r e i h e i t  des  W o r t e s  i n  der  Presse,  wieder 
hergestellt wird.

Auch in der Ausweisungssrage ist jetzt, wo die Grenzen festgesetzt sind, eine 
Aenderung am Platze. Der Staat schneidet sich ins eigene Fleisch, wenn er sich 
seiner deutschen Staatsbürger beraubt. Auch aus Menschlichkeitsgründen darf mit 
der Ausweisung nur in jenen Fällen vorgegangen werden, die keine andere Lösung 
zulassen. Ein Ende mutz auch gemacht werden mit der Stellung unter Staatsauf­
sicht, die eine gewaltige Drosselung des Kandels und der Industrie darstellt und 
im Endeffekt einigen Leuten Sinekuren verschafft. Auch die Eröffnung der Grenzen 
und die .Herabsetzung der Zölle berühr! nicht nur die Deutschen allein, sondern das 
aanze Volk, Produzenten «nd Konsumenten und ist ebenso wie eine vernünftige 
Regelung derValulafrage von eminenter Wichtigkeit. Wenn Kandel und Industrie 
blüyon. wird unser Staat auch ohne die riesigen Zölle jene Summen hereinbringen, 
deren er zur Deckung seiner Ausgaben bedarf. Was nützen uns halbwegs b:llige 
Lebensmittel, wenn die Industrieartikel entweder gar nicht oder nur zu unerschwinglichen 
Preisen zu haben sind? "

Auch das Verlangen nach gerechten Arbeikerschutzgesetzen stellen wir. Gerade die 
jetzige Regierung ist berufen, in den sozialen Fragen bahnbrechend voranzugehen. 
besteht sie doch aus Demokraten und Sozialdemokraten. Unser Staat ist fast ringsum 
von übelwollenden Nachbarn umgeben. Grund hiezu sind Neid und schlechtes Ge­
wissen. Deshalb braucht er treue, zuverlässige Staatsbürger im eigensten Interesse 
W ir Deutsche waren, das lehrt die Geschichte unseres Volkes, immer und überall 
staatenbildendes Volk. Nicht umsonst haben uns die verschiedenen Kerrscher und 
Regierungen seinerzeit nach Böhmen, Rußland. Siebenbürgen. Bukowina, dem 
Banat. Livland, Brasilien usw. berufen, wo wir unsere staatsbürgerlichen Pflichten 
voll und ganz erfüllt haben. W ir werden dies auch in unserem neuen Vaterlands 
gern tun. und zwar umso freudiger, je gerechter der Staat unserem Volkstum ent- 
gegenkommk. W ir  w o l l e n  k e i n e n  S t a a t  im S t a a t e  b i l den ,  aber  w i r  
chöl lem deutsch b l e i ben.

Datz es unser Herzenswunsch ist, datz die Beziehungen unserer neuen Keimat 
zu unserem Mutlerlande möglichst freundnachbarliche sind, brauchen wir nicht be­
sonders zu betonen. Die beiden Staaten ergänzen sich in vieler Hinsicht, speziell 
in wirtschaftlicher Beziehung. Der gestern von uns gemeldete Riesenkompensations- 
verlrag zwischen Deukschösterreich und unserem Staate zeigt, datz man daran ist. 
sich wirtschaftlich zu verständigen. Und politisch ist eine Verständigung ebenfalls 
möglich, ja geradezu notwendig, und zwar aus beiderseitigem Interesse. Unser Staat 
braucht Aückensreiheit. wenn der Tag der Abrechnung mit Italien, das uns unserer 
Käsen beraubt hat, kommt. Und auch Deukschösterreich wird bald daraufkommen 
(wenn es nicht schon der Fall ist), datz der ein schlechter „Freund"- ist, der sich zwar 
für Radke»sburg einsetzt, dabei aber ganz Südltrol einsleckt.

W ir haben im Vorstehenden unsere Stellungnahme zu unserem neuen Vater­
lands mit einigen Strichen gekennzeichnet, mit aller Offenheit so manches von dem 
besprochen, was -uns am Herzen liegt. Möge der Staat unseren Ruf hören. Dann.

werden wir frei nach Grillparzer sagen können:
„ W i r  h a d e «  « in  P a la r la n i»  u n d  h a b e «  a u c h  U rsache» e s  z u  l i e b e n ! "

L. A-
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Kösurzg der Böttgfmge.
Ftslie« M andatar -es BSlkerSundeS 
in Aasa. Fiume «ntsr jugoslawisch- 

italienischer'''BcrwKltrmg.
B e r l i n ,  9- September. Die „Bvssische 

Zeitung- meldet aus Lugano. Nach einem 
Pariser Bericht des »Secolo" war zwischen- 
Clemenceau und N to n i schon vor der letz­
ten Zusammenkunft mit Lloyd George be­
züglich der Adriafrage eine vollständige Ei-i 
nigung- erzielt worden. Lloyd Georg gab 
diesen Vorschlägen seine Genehmigung» und 
auch von der amerikanischen Abordnung 
wurde dies 'mit Sympathie betrachtet. Lloyd 
George und Clemenceau. richteten nunmehr 
an Wilson eine Note mit dem Hinweis auf 
die Befürwortung durch die amerikanische 
Abordnung.

Man erwartet daher eine günstige Ant­
wort Wilsons. Im  gegenteiligen Fall wer- 
den Lloyd George und Clemenceau erklären, 
daß dir zwischen ihnen und Italien ge­
schlossene Vereinbarung bezüglich des Adria- 
Problems, die an die Stelle des sofortigen 
Vertrages getreten ist, eine'Verpflichtung 
bedeute und daher von ihnen unbedingt ein- 
gehalten werden müsst, auch wenn Amerika 
seine Zustimmung nicht gebr.

Ueber den Inhalt dieser Vereinbarung 
weiß der »Popolo d 'Jta lio ' folgendes zu 
berichten: Me dalmatinische Stadt Zara 
wird als Freistadt unter dem Schutze des 
Völkerbundes der Verwaltung Italiens an­
vertraut, desgleichen Fiume,,aber unter der 
^Verwaltung von -fünf Kommissären, nämlich 
z w e i  Italienern,, zwei Jugoslawen und einem 
Mumaner. Von zwei Jugoslawen soll einer 
von Jugoslawien und der andere vom V ö l­
kerbund ernannt werden. Endlich werden 
besondere Abmachungen den Handelsverkehr 
von Fiume und Triest regeln.

ZM Atalimer in S L M iw r .

D e r W w z M M A  V M  B w e m .
Demerlenswettes GchreDen an Die bairische LmOesrememyg.

fremden H ils t  eine Staatsordnung dem bai­
rischen Volke aufzuzwingen, die nicht im 
Einklang mit den Wünschen seiner boden­
ständigen Mehrheit steht. Daß. ich selbst kraft 
Ler unbestrritbaren-Tatsache einer achthundert- 

" jährigen.glücklichen und segensreichen Schick- 
salsgemeinfchaft zwischen Baierrnund WittclS- 
bach die monarchische Staatsform für lebens- 
fähigchalte, wird jeder billig denkende Deutsche 
mir- glauben und mir die Freiheit geben, es 
offen auszusprechen.

Da ich aber in der Monarchie keinen 
Personenkult, sondern rin geistiges Prinzip 
sehe, steht für mich über jeder Dynastie das

I n n s b r u c k ,  10. September. Ende< »werden soll.
August wurde die militärische Besetzung 
Deüischsüdtirols durch Zivilbchörden abge­
löst. Die Truppen kehren in Ihre Heimat 
zurück und werden durch Friedensgarnisonen 
ersetzt.
Tschechiens innere Lage.

P r a g ,  10. September. (Tel. Lomp.)
Narodni Lisst" meldet: Fräulein Müsaryk 

bat ihr Mandat zur Nationalversammlung 
niedorgelogt. Ueber das Mandat wird der 
Slowakonklub entscheiden.

Demission de« Postministers
P r a g ,  10. September. Der Aampf 

zwischen Nationalsozialisten und Sozialdemo, 
traten hat das erste (Opfer gefordert. Der 
postminister hat seine Demission gegeben 
und sie wurde angenommen. Es ist nicht 
ausgeschlossen, daß die Demission den Anlaß 
zu einer Krise des Gesamtkabinettes gibt.

Die Monarchisten in Tschechien.
B e r n ,  10. September. Die Demon­

strationen de- angeblich monarchistischen ver- 
fchwörung haben in Böhmen noch immer 
keine genügende AufkläruM gefunden, ver- j  
schicdene führende Persönlichkeiten wie der s 
Fürst Lobkowitz und Graf Isospitz 
verhaftet. Auch andere

Auslösung seiner «erlobung mit Prirr
zessin Antonie von Lnxemburg.
M  ünche n, 10. September. Der b n M  

schc Kronpuuz, der sich wegen seiner vo 
Her Entente verlangten Mslkfenmg unter 
den Schutz de? bairischen Landtages und 
unter den des bairischen Volkes gestellt hat, 
und dem dieser Schutz durch den Landtags. 
Präsidenten in einem Schreiben auch zuge- 
sagt wurde, Hot an den Landtagspiäsibenten 
Franz Schmitt, den sozialdemokratischen- 
Parteisekretär, folgendes Schreiben gerichtet:

Herr Präsident!
Im  Begriffe, auf kurze Zeit in .neine^and. 

Heimat zurückzukehren, bestätige ich den 
Empfang des Schreibens vom 14. August 
und spreche dafür den aufrichtigsten Dank 
aus, daß der der bairischen Regierung allein 
noch zustehrnde moralische Schutz ihrer eigenen 
Staatsangehörigen mir gewährt wurde. Für 
den Fall der Notwendigkeit werde ich von 
diesem Schutze Gebrauch machen.

Um alten mir wohlbekannten, von land­
fremden Elementen erfundenen Gerüchten 
entgegenzutreten, erfasse ich die Gelegenheit 
und teile nunmehr dem bairischen Landtag, 
mit, nuS welchen Gründen ich von dem mir 
gewährten Gastrecht eines befreundeten 
Staates dankbar Gebrauch machte. Das 
bairische Volk bedarf der innenpolitischen 
»Ruhe und der Sammlung aller bodenstän­
digen sozialen, wirtschaftlichen und kultu­
rellen Faktoren, um den Ausbau einer seiner 
Eigenart entsprechenden Ordnung zu einem 
gedeihlichen Ende zu führen. Dies ist Baierns 
ureigenste Angelegenheit, die von keiner 
landfremden Seite beeinflußt und gestört

Darum verlange ich von mir wie von 
jedem deutschen Fürsten, daß er sich vorbe­
haltlos dir staatlichen Entwicklung seiner 
Heimat sagt und alle Versuche weit von 
sich weise, durch fremde Hilfe unterstützt, 
sich in dM inneren Gestaltungsprozeß ein- 
znmcmstst. Ich habe bereits aüfnngs No­
vember 1918 eine dahingehende öffentlich 
bekannt gewordene Versicherung abgegeben. 
Zum äußeren Zeichen meiner Entschlossen­
heit zu solcher Zurückhaltung und Einord­
nung in den Willen der Heimat habe ich 
srenwes Gastrecht gesucht und gefunden» ge­
rade weil ich mich mit meiner bairischen 
Heimat so cna verwachsen fühle. Das Ein­
fügen In die Bedürfnisse der eigenen Heimat 
ist für dir Deutschen jedes Stammes ein 
Gebot der Stunde. Genehmigen Sie, Herr 
Präsident, die Versicherung meiner vorzüg­
lichen Hochachtung. -

Nupprecht, Kronprinz von Bayern.

Daß aber solche-Einflüsse befürchtet wer­
den, sehe ich aus den Sorgen, ich könnte 
die Hand dazu bieten, mit irgendwelcher

M a s m y k  ü b e r  N e u ts c h -  

ö f t e r r e t c h .
Wunsch nach möglichst frezm-schast» 

ttchen Bezieh«:»gen.
P r a g ,  9^Srptember. Präsident Masa- 

ryk empfing heute vormittag eine Abordnung 
idcr Stadt Wien M t dem Vizebürgermeister 
EmmerlingE der Spitze. Es ist das erste­
mal seit Kriegsausbruch, daß Wien eine Ab­
ordnung nach Prag entsandt hat. Es wurde 
ein Uebercinkommen bezüglich der Kohlen- 
lteferung getroffen, W  Abordnung ersuchte 
den Präsidenten uni die Unterstützung der 
^Angelegenheit, was dieser auch versprach 
Der Präsident äußerte sich der Abordnung 
gegenüber, er, anerkenne die schwierige Lage 
Wiens, mache aber darauf aufmerksam, daß 
Böhmen selbst keine überflüssige Kohle habe.
Dann sagte er:

„W ir wünschen, daß das Verhältnis 
Wiens und ganz Oesterreichs' zu unS tz"' 
möglichst freundschaftliches sei, besonders -» 
wirtschaftlicher und verkehrspolitischrr Be­
ziehung/

Del Friede für BurgMen.
AB. v  e r sa i l l e  s, 9. September. Hour- 

nal meldet: Der bufZaristhsn Frieden»»
delegation soll heute 10 Uhr vormittags m 
Nenill-s der Friedensvertrag überreicht 
werden.

Die »Augsburger Abendzeitung" fügt 
hinzu, daß der bairische Kronprinz - am 
39. August seine Verlobung mft der Prin­
zessin Antonie von Luxemburg gelöst hat.

Keine Unterzeichnung durch die National­
staaten ?

S t. G e r m a i n ,  10. September. Nach 
dem »Trmps- drohen sowohl Rumänien, 
als auch Jugoslawien und die Tschecho­
slowakei den Friedensvertrag nicht zu unter­
zeichnen. Der Oberste Rat hat geantwortet, 
daß Rumänien vorbehaltlos oder gar nicht 
unterzeichnen dürfe. Die jugoslawische Re­
gierung hat ihre Delegation beauftragt, den 
Vertrag nnr dann zu unterzeichnen, wenn 
das Mindrrheitsschntzgesch. nicht für die bei 
Kriegsbeginn im Jahre 1914 zu Serbien

ZMsen' Acht Frmnöe.
Haag,  10. September. »Daily Herald" 

'meldet: Einem Vertreter dieses BlalteS sagte

gehörenden Gebiete angewendet wird. Es 
ist fraglich, was geschehen soll, wenn der 
Oberste Rat diese Forderung zurückweist, 
da die Belgrader Regierung kaum Zeit 
hätte, vor Mittwoch neue Weisungen an 
ihre Delegationen zu schicken. Die Tschecho­
slowakei ist insbesondere über die Frage 
von Teschen und die Grenzfrage des Ge­
bietes von ZipS und Overla, welches für 
Polen günstig lautet, verstimmt.

wurden
Persönlichkeiten, der Abgeordnete Tnrati, daß Italien alles 

w u rL s > 7 m s G a r„ is o n s g e fä n g :u s  am bsradschin l getan habe» um von den Alliierten MH- 
gebrackst. ' Materialien zu erlangen, daß die Alliierte::

,jedoch erklärt haben, sie seien nicht in der 
Lage, das, was wir brauchen, zu geben. 
Deshalb müsse Italien sich an Deutschland, 
Oesterreich und Rußland wenden. Die engen 
Beziehungen, die zwischen Deutschland, 
Oesterreich und Italien bestehen, würden eine 
wirtschaftliche Abmachung erleichtern.

Die KebenBmNel für
D M s c h !L U O .

AL. Amst e r dam,  10. September- 
(Telegraaf.) Die in te ra lli ie r te  Kom m ission 
für die Versorgung Deutschlands beschloß, 
daß 50 Prozent Aorn, das von Südameri'.a 
nach Deutschland verschickt wird, über Ant­
werpen und 50 Prozent ü b e r B o tte rö a w  
geschickt werden.

Eine GMMung Her russischen 
Kommunisten.

A msterda m, 10. September. (Reuter.) 
Die Anzeichen auf eine Spaltung unter den 
Bolschewisten, sowie die Bildung einer neuen 
Gruppe, die die radikale Politik Lenins und 
Trotzkhs nicht mitmachen will, mehren sich. 

*

A m stcrda m, 9. September. Nus Lon­
don sind Nachrichten eingetroffen, daß der 
Sowjet? von Twer seine Unabhängigkeit 
von der Zentralsowjetsregierung erklärt hat.

Gechs wossmte kem Gtmk 
m  N m e r M .

E i«  vorbildlicher Beschluß.
Rom,  9. September. Aus Washington 

wird gemeldet, daß die amerikanische Ar- 
beitervereinignng beschlossen hat, durch sechs 
Monate keinen Streik zu unternehmen, da­
mit die Erzeugung steige und die Regierung 
die Möglichkeit habe, die Kosten der Lebens­
haltung zu verringern.

MÄeöMm.
Len Pros. Dr. Fritz B r a u  n.

(Fortsetzung.)

Selbst 'S a l o u -i k i, . dir volkreiche 
Hafenstadt des Landes, vermag in künstleri­
scher Hinsicht kann: Besseres zu bieten. Eine 
Vorstellung,' der ich hier — es war wohl im 
Juli 1902 — boiwohnte, wird niemals aus 
meinem Gedächtnisse entsch-win-d-en. Nach 
dem Abendessen nnnpu wir in den Garten 
unseck-s Hotels hinabgestiegen, in dessen 
Konzerlhalle allerlei Künstler einander in 
ihren Leistungen zu überbieten suchten. Eben 
hatte eine böhmische Sängerin ihr Lied be­
gonnen, dessen Verse mit dem Kehrreim 
„Drum sag' ich'S noch einmal, schön ist die 
Fngen-dzeit" ausklangett, da ließ der erste 
Stoß eines Erdbebens die Scheiben der 
Laternen klirren und manche schmächtige 
Flasche zu Boden rollen. Aber knn-ni hatte 
sich der Schrecken gelegt, kaum waren die 
Gäste an ihre Tisclw zurüctgelchr-t, da begann 
die Sä-naerin schon den zweiten Vers, und 
ob das Wanken der Erd feste die Gäste auch 
noch zwei- oder dreimal -auSeinandertrieb, 
die unverzagte Böhmin ließ nicht nach und 
verschwand wie eine siegreiche Kriegerin 
erst dann von der Bildfläche, als sie ihr 
Lied zu Ende gesungen hatte.

Noch freundlicher als das stotilichc
die

Leider kommen wir bei dem Ansfluge .. . , . , ... . . ^
nach dem Presbasee nicht sehr ans unsere wilden, bald hoch hinauf zu der sren-n Hobe, 
Neckm iino de in , d ie le inokedmiilN ie-,, L a n d - von der sich mit lühuem Sprunge ein breiter

ncralgnelle zu besuchen, die ein paar M o - , Wahre Frömmigkeit könne inan auch auf.-und wandern und wandern,-bald tief hinab 
s meter südlich-der Stadt am westlichen Hange' deii Höheil des heiligen Berges nur in den in den lauschigen Grund, wo überall die 

des Tales emporguillt. Ans dem Rückwege Klöstern der Bulgaren finden. ! Bäche rauschen und murmeln und die Obst-
> folgen w ir den grünen Walidbergen, die mich Leider kommen wir bei dem Anstluae sträucher schier undurchdringliche Dickichte 
beinahe an die laubrcichen Hügel des heinn- 
schen Pommerellcns erinnern: da merken 
wir, daß unter den Buchen und Eichen ein 
malerisches Kloster versteckt liegt. Das 
müssen wir doch näher mischen! Und siehe 
da, w ir. haben es gut getroffen. Man feiert 
gerade ein hohes. Klosterfest, und Bmver.ii 
und Bäuerinnen drängen sich :n kunstvoll 
gestickter F-estlrachl auf dein Wiesenplan vor 
den ehrwürdigen Holzgebäudcn. Fm schatti­
gen Kreuzgaug suchen wie Schutz vor den 
sengenden Sonnenstrahlen. Da steht auch 
schon ein bulgarisches Mädchen in schniuckein 
Festgewand da und bietet uns auf zinnerner 
Schüssel einen Imbiß. Bohnen und Hain- 
niel'fliüsch, die. drunten im Klosterhofe in ge­
waltigen Kesseln brodeln. Und wir lassen 
»ns nicht zweimal einladen, denn wir 
brauchen die Ltark-nng. Nachmittags wollen 
wir westwärts Pilgern, um von der Paßhöhe 
einen Bück auf den bergumrahmten 
P r e s b a s e e  zu lyrrfeii. Lächelnd weidet 

such ein bulgarischer Mönch an unserer Eß- 
lust, mid als ec hört, w ir seien Deutsche, tut 
er sein möglichstes, sich rädcbrecheitd mit 
uns zu verständigen. Und da er mindeste«-? 
dreißig deutsche Wörter kennt, vermögen wir 
'ihn: kuirzumachcn, daß w ir über -drei Woclicn 
in den mäck/tigen Klöstern des Athos weilen 
durften. Da leuchten, die Angeii des Allen, 
und er n*ii!i»t alle Kunst zusammen, um unsUesküb, das wir sveben schilderlcn, ist

Gemarkung von M o n a  sti r. Am frühen j - vor den griechischen Mönchen zu War.......
stzchrgen.sin->mr aufgebrochen, M :  .uw  M H  t Die seien schlimmer a'« der A ntichris t.! Gchijrcuikoc und

Rechnung, denn diese makedonischen Land 
feen halten mit ihren Genossen in der Wald 
reichen Schweiz keinen Vergleich ans. Ver­
gebens suchen wir an ihren Ufern -nach 
schimmernden Städten; die Höhen, welche sie 
säumen, stich nur allzuoft rechte Karstberge, 
unwirtlich und kahl, -nud -lein Kilchberg 
läutet uns, wenn wir am purpurnen Abend 
in schwankem Nachen -ans die ruhige Fläche 
hiuausstrebeii.

Ui» so lieber verweil dun.se«"'E»in«er-ulrg
dagegen -bei dir, du garten- und wasserreiches 
Vodena .  So mädchenhaft lind and fanst, 
wie dein Name klingt, zeigtest du dich selber 
unter den Kaskaden und Wasserfällen, -die 
stlbe»« zwischen dem Ohmn uralter Bä-u-me 
anfblinken.

Gerade bis zu dies«« stille» Tale — -im 
benachbarten Monastir steht im Stalle schon 
der eisenbeschiagene Schilitten - reicht der 
warme Hauch hes MittelmeereS, in -dein sich 
die Granate mit scharlachroten Früchten be­
hängt und der Feigenbaum kernfeste Säulen- 
schäfle bildet. Da w ir auf der schattenlosen 
Eisenbahnstation aus de:» sonn-chirchglühten 
Wagen kletterten zum bitteren Leidwesen 
des Neiscgenosseii- -hatte ich unterwegs'noch 
den mühsam erstandenen Wnsserkrug nmge- 
worfen , Wichten wir noch nicht, was nnser

»wn. M-vrtc, bald aber haben wir WirtShwus, 
M Ä kvA nm hr stor-gcfstn

sich in-it kühnem Sprunge 
Wafstriarm tief' hinabstürzt in -die frisch' 
grünen M-nillbeerpsk-anz-ungon, -deren zarte 
Blättchen droben in den sabri-kähnlichen 
Schuppen zahllose Seidenraupen ernährest 
sollen.

Sv finden wir denn des Rii-Hmens kein 
Ende, Ms wir des Abends mit uus-erui Gast- 
freunde, einem Dentschböhnie», in seinem 
gomüü-ichcn .Heim -beisam-mensiheu. Der aber 
w ill davon nichts wissen. „Sie haben M  
reden; in zwei Monaten weilen Sie wiedM' 
in Stamibick unter Ihren Landsleuten mm 
Freunden. M-ich aber -hat die Eiiis-am-kei! Pw 
vier langen Wintern mürbe gemacht. Dwstj 
gelten mir die Menschen jetzt mehr als au 
Märze einer begnadeten Natur."

M i nächsten Morgen sausen w ir aus ^  
Draisine von Bode na talabwärts, h innn^ 
zu der svn-nverbrMinten KManebene. tz- 
schwerfällig sich dieses Gefährt strlbcav lG 
wenn es gilt, größere Sttu-g,ingeii >n>> ,
-Kraft des Armes ,p> icherwiichen, g,
l«cht saust es auf at'schüssiger B-aich: b Ü 
Der. frische Seew-md kühlt unsere 
-versoii-nen b-Mcken w ir zu den ^mnn , -,n- 
Riuiien von Pella -hinüber, wo der -  cg ^  
der des hellenistischen .-M '^> "^ "L ,c h a e  
lindst,/ m-Mbtt. Ob dort auch dn " ' '

'(Schluß-Wt.)

v
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NegiermzgSwechM in 
Belgrad.

B e l g r a d ,  IN. September. Gestern 
LbMds trat brr Mimsterrat neuerdirrgö zu 
einer Sitzung zusammen» die bis spät in  die
Kocht hinein andrmcrte. Morgen früh wird 

offizielle Aste des neuen KMnetts ver- 
'ffsettiiicht werden. I n  der neuen Regierung 
werden wahrscheinlich alle Parieren nutzer 
dc»i Narodni-Klub oertreten sein. Der 
sttesstawische Klub wird wahrscheinlich om 
PoriefeuMe, und zwar das des Münster- 
k>räsident-Stellve.rtreters erhalten, das Dok­
tor K a r o  sec wieder einnehmen dürfte.

Bei der endgültigen Verteilung der 
Portefeuilles dürsten aus die Radikalen 8, 
oth die Sozialisten ll und ans die Radikalen 

-sitze eirffakisn.

-MarbMgek- unö
TageS-NaGriW«.

nach langem Leiden Herr Georg M e « y o r o d lL . , »  x. w s 'iy  n ^  'Vn m.dcrm, 
Tischlermeister der F irm a Rudolf List
-BÄdigung Freitag den 12 d M . MN ,0 Uhr 

svvn der L'eLcheuhaM 'des skädtffchen Püberfcher 
miL.T— Me Fcwulic Ner at h  hat

Kurze NaOrichtm.
sttlartzüftschsi' GsMS»«dett«KS» 

SsAlcr. V e r s a i l l e s ,  10. September. 
Zestern abend? hrchxn die Angestellten und 
ÄrbMr der Gemeinde des Seiyedkparte^ 
nents den Streikbeschluß vom Sonntag bk- 
statt gt. Der Streik beginnt heute vonmit 
'O.

lBaueüst Velle irr P.-«tzb»rg. Preß, 
bng 10. September. Der Generalissimus der 
«'chechoslawakischen Armee, General p e l l e ,  
H liar ei,«getroffen und wurde feierlichst 
wpfangen.

Tsszissterer in München. München^
0. September. Gestern nachmittags wurde 
^r Rsichswchrpcffien an der Stefauskaserne

Schon in zwölf Minuten gelingt es dem Rechts-' 
Verbinder D o t i e r ,  durch einen scharfen Schutz' 

qeb8ude"in das''.Ha«s d l r H  auf" dem Rathaus- das erste Tor fü r Eakyvec zu erzielen. Die oft 
Pta«, ( l.  Stock). Der Bevölkerung wird bekannt Prächtig angelegten Angriffe der Cakovöcer find 
gegeben, das; in diesein Amte wie früher zwei- erfolglos, und m der vierzigsten Mmute saust 

- - -  ein von Ä n t o n o v  mz  ganz überraschend abge-

Das Wohnungsamt deS StadtmagistratcS
Marburg überfiedeltc aus dem Magistrats

„__    , Samstags
Kistmann. ^dan 8 bis IS Uhr. An anderen Tagen findet ein

den Tod ihres vierjährigen Sühnchens B u b i 
u beklagen. Beerdig «mg Donnerstag den N - d. 

um halb 16 Uhr von der Leichenhalle deS-Htädt., 
Mdcrsther 'FrredhofcS aus.

Ein „untersteirisches ^Parlament". Aur .« 
und 13. d. M . findet in  C M  eine Versammlung'« 
der Delegierten der untersteirischen Bezirls- 
vertretungen, Gemeinden, Sparkassen und der 
Berichterstatter der öffentlichen Verwaltung statt. 
Die Tagesordnung enthält sehr wichtige Punkte, 
und zwar: 1. Pericht ĥ S Vorsitzenden der Liqui­
dationskommission SHS. für Steiermark über 
den Stand der Liquidierung; S. Wrrkungstrcw

>UL den gegenüberliegenden Anlagen an-
..eschoffon. Das Leiter wurde erwidert. L:n. 
Ilaun und zwei Pferde wurden in Stücke
erissen.

Byw-Hs.^aiisirkat in  M a ila n d - Basel,
0. September. Zn AlaUaud warf ein I ' i '  
>v:dium vor dem Gase Git>' eine Bombe,-« 
-w den Attentäter lötete und vier Personen 
Troer verletzte. Die Geschäftsräume wurden 
-ark beschädigt. Die Polizei glaubt, daß es 
Ä  um eil,'Bombenattentat der streikende^ 
ilekallarbeiter handelt.

Ertztzhttnq der Brotpreise in  Wien. 
9. September. Samstag ist eine 

istwtütmna occ n. ö. Landesregierung er- 
rhiencn. wonach die Brotpreise in WIen-vom
1. 2-20 ans K. 2 40 erhöht werden.

der Landesregierung für Slowenien und der ein­
zelnen Kommissariate hinsichtlich der Verwal­
tung von Sloweuisch-Steiermark; I .  Bericht über 
den' Stand der Gemeindeverwaltung, Antrag«:
wegen Zusammenlegung. von Gemeinden wwre
Anträge über Zeitpunlt und A rt der Gemeüide- 
wahlen-, 4. Loge der autonomen Stadtgemc.uden 
Marburg, C illi und Pettau, Antrage wegen 
Aendcrimg der Wahlordnung l«nd Verwaltung 
dieser Städte;- 5. die BezirkSvertretungcn bisher 
und in Zukunft; 6. Bericht über tue. Zeichnung, 
von -Kriegsanleihen seitens der Lander, weziit-.-- 
vcrtretungcu und Gemeinnnden .PIß stpratimg 
über das weitere Vorgehenr nchichtlich der 
Kriegsanleihen; 7. Bericht über die. Lage der Ge ­
meinde- und BezirksspartagDi und über deren 
Belastung mit Kriegsanleihe»; 8. Verwendung 
der «andessonds; v. Bericht über den Stand der 
schlieren Laudcskuranstalten und Beratung der 

i Eigcntnmsfrage nach durchgeführtcr Liquidie­
rung; 10. Bericht über die Lage der früheren 
LandeSciseubahncu; 11. Bericht über die Acker- 
vau- -und Weinschulen mit Nückstcht au, die 
frühere Beteiligung der Landesverwaltung; 
l -  Sanitäre Älrrgclegcnheitcn; 13. Umänderung 
des Schulwesens und Erhaltung der «chnlen;
14. Wahlen in  die Liquidationskommissionen.

Infolge Raummangels können w ir mit der
Veröfsentlichnng der Erzählung „Drc Grab-, 
iuschrist" erst morgen beginnen.

Die Zöglinge der hiesigen ehemaligen Lan- 
des-Lehrcrinnen- und der staatlichen Lehrer­
bildungsanstalt Puden in der Grazer Staats- 
anstnll Aufnahme. Einschreibung Montag den
15. September.

An die Gymnasiasten, die im Auslände ihre 
Studien sortfetzcn wollen! Alle Schüler und 
Schülerinnen, die im Ausladc ihre Statuen 
sortsctzcu wollen, mögen sich der Pässe halber 
unverzüglich h e u t e  Donnerstag bei Sn m a- 
ni t sch,  Sascrngasse 7, melden.

Empstitrg von Parteien überhaupt nicht statt, 
weil die Amtsorgane m it der Wohnungssuche 
beschäftigt sind. Ebenso wird aus Bitten nur so­
weit diese begründet sind, Rücksicht genommen 
werden. Im  allgemeinen Interesse aller zurzeit 
noch wohnungsuchenden Personen ist es, das 

.Wohnungsamt nicht m it Kleinigkeiten und per- 
..MsöMchen .Klagen zu belästigen.

' Der Stadtmagistrat Marburg. 
Waggonbrand. Auf dem Bahnhöfe St. Lo- 

reuzeu ob Marburg geriet Montag nachts ein 
Waggon infolge Heißlaufcns in  Brgnd. Das 
Feuer konnte nach geraumer Zeit gelöscht wer­
den und blieb auf den einen Waggon, der vom 
Zuge abgekuppelt und auf ein Nebengeleise ge­
rollt wurde, beschränkt.

Konzert. Sonntag den 14. September findet 
wieder im „Kreuzhof" ein grotzes Konzert, aus- 
gcführt von der Südbahnwer!stätten>apel!e, statt.

gebcuer Schutz ins Tor ftzalbzeit 2 :0). Räch 
dein Seitenwechsel beginnt das Spiel m it einem 
Angriff der Catovecer. Die Marburgcr werden 
ganz in ihre Spielhälften gedrängt und in der 
25. Minute erzielte S o n t ö  den dritten Treffer. 
I n  der 50. und 32. Stunde erfolgen weitere zwei 
Treffer durch S a n t o  d i e s  und A n t o n o .  
v i c s.

Jnfeltrsittkrankhriten. WocheuausweiS für das 
Stadtgebiet Marburg (Zivilpersonen): TyphuZ: 
erblrebcu 8, zugewachsen 1, verbleiben 9. — 
M h r : verblieben ti, zugewachsen 7, geheilt l ,  
verbleiben 0.

SLadMw. Nur noch heute Vorführung des 
hochinteressanten Sittcndramas „Wogen' des 
Schicksals". Die beiden Kinolieblinge M ia  May 
und Erich Kaiser-Titz in  den Hauptrollen bieten 
erstklassige, hochkünstlerische Leistungen, die daS 
Fitmwerk überaus sehenswert machen. Das viel­
belachte Filmlüstspiei „Bravo Albert!-" erweckt 
riesig« Heiterkeit. Ab Freitag erscheint das groß« 
Knlturfilnttvert zur Bekämpfung des internatio­
nalen Mädchenhandels „Hyänen der Lust" im 
Programm.

Jugendvorstcüuugcn im Stadlkino. Der D i­
rektion des Stadtkinos ist es gelungen, ein für, 
Gros; und Klein und besonders für die Jugend 
geeignetes Filmprogramm zu erwerben. Die 
Borführnngeit^sinden Samstag den 13. d. M. 

l um 16 (4 ) 'Uhr und Sonntag den 14. d. M . um 
V H - '  S . halb 15 Uhr (halb 3) Uhr statt. Das Programm

-Wl v--- enthält unter anderen das Dctektivspiel „DaS
r Rapid "Svortvlabc  ̂Glockenspiel», die prachtvolle Naturaufnahme 
ttkvwl de.» ! » In  HageubeckS Tiergarten" sowie die heiteren

Ravld^tt' 's att W v f L'luistücke „Lottchen und das hohe C" und de»' 
m a K 7  K on  heute Sustspielschlager „Wenn die.Mnslk spielt».
Spiel aufmerksam. Näheres folgt in  -den nächsten z Marburger Viofkoy. Ab heute bis einschlies; 
Nuuimern. > lich Freitag Dringt der Spielplan ein Kriminal

GrotzeS Fntzballwettspiel 
14'. d. M . findet auf dem 
(Thesen) ein großes Wettspiel

„Cakovacta omlndina» siegt über „Rote E lf" 
(Marburg) 5 :0 . Das Futzballwettspiel in  Cako- 
vec ivnr eine Novität, die bei allen Beteiligten, 
wie Spielern und Zusehern, ungeteilten Beifall 
fand. Die Marburger machten eine angenehme 
llwise mit, lernten eine liebliche Stadt und 
Prächtige Menschen kennen. Das Cakovccer 
Publikum bekam ein gutes, bewundernswert 
faires Spiel zu sehe». Die Cakoveccr, welche erst 
um 16 Uhr van einem Wettspiel nach Hause 
kamen, traten pünktlich um halb 17 Uhr an und 
waren zudem gezwungen, m it zwei Ersatzleuten 
zu spielen. Auch „Rote Elf» mutzte wegen Un­
wohlsein eines Spielers beinahe die ganze erste 
Halbzeit m it zehn Mann spielen. Spielverlauf: 
Die Marburger hatten Anstoß, kommen gleich 
vor, aber durch die prächtige Verteidigung Cako- 
vsc.' wird der Angriff abgewehrt. Die Cakovccer 
finden sich überraschend schnell zusammen und 
führen ein prächtiges Kombinationsspiel vor, das 
den Marburgern 'm ir ganz selten Gelegenheit 
gibt, in  den Besitz des Balles zu gelangen.

stück in vier Akten, „Die Edelsteinsaiumlung» 
von Hans Hyann, I n  der Hauptrolle Viggo 
Larsen. Ein Motiv, das von de» Durchschnitts- 
krintinalfällcn abweicht und geistvolle E rfin ­
dungsgaben zeigt. Daß erste Kräfte, wie Viggo. 
Lassen, Hilda Wolter, Charlotte Bocklin und 
andere bekannte Charakterdarsteller in diesem 
F ilm  Mitwirken, erhöht seinen Wert ungcniein.. 
— Als Zweites ein Lustspiel in drei Akten „Die 
schwarze Locke». Arnold Rieck hat immer sein 
Publikuni, Hermann Thimig und Käthe tzaack 
tun dabei mit, da gibt es einen fröhlichen Drei- 
klang.

Volkswirtschaft.
Devisenkurse. Z ü r i c h ,  10. September. Der

Kronenkurs hat gestern den Tiefstand von 10.50 
erreicht. Die Devise Wien ist aus 10.— gesunken. 
Auch der tschechische Kronenkurs ist bedeuten^, 
herabgedrückt worden.

Hochfeinen 13154

Gklwowitz 
MS Rum

jedes OZnantum sehr billig.
Mtihikwsse N r . 23.
Sopkie Vessel

! staatlich geprüfte Lehrerin, 
beginnt den

Klavier- rmK 
Gsimrgs - Arrkerricht
am 15. September. Anmel­
dungen täglich von 15 bis 
16 Nhr p-arks t raße 18, 
1. Stock, Cnr 8. 15205

Mdwechr
welcher melken kann, wird 
aufgenommen. Lohn 100 bis 

120 Kronen.

.M M e  Pichler
wienergraven 175.

V M M S S i c h ! « «
rveräen in cien Oäol-Vsr- 
kMksslellen rnirüekFekLnkl:

1 2  k  p e r § ro Le  k 'la s c k s  
8 „  „  k le in e

TNittelschrverer

W testtM
zu kaufen gesucht.

L»«r RurZc
Tsgetthoffstraße N r. 57.

Offeriere schien

Sliwowitz
Leinölfirnis (doppelt gesotten), 
diverse Farben, Dalibohle, Naph­
talin, Schmirgelpulvcr, Sidol, 
Drahtstifte, Peitschen und Schuh, 
riemen. Joses Mernig, M ar- 

- bürg. Pettauerslraste l. 15206

R n t m
W il - P r e W t t t t »

zu haben bei

Ferö. Kaufmann
Hauptplatz 2.

Fuchshmgst
1 '/, Jahr alt. 14 Faust hoch, 
sronim, fehlerfrei, preiswürdig zu 

verlaufen. 15182 
i »Goldenen Rotz" 
iktringhofgesse.

Prkisckttrt«
zu haben bei 

Tegetthoffstraße 57.

^ . - w  unerforschltchen Ratschlüsse Gottes hat esS sE n. mffer üb« alles
geliefttes .Aintz

nach kurzem, schwerem Seiden im zacken Alter von 4 Jahren in seine Tngels- 
schar abzuberufen.

Das Leichenbegängnis finde! Dvnnerslng den 11. September ISIS um 
halb 16 Uhr von der Leichenhalle des slädt. Friedhofes in Pobersch ans statt. 

Marburg, am 10. September ISIS.

D K  Mfti-auernde
Familie Neroth.

Danksagung.
Für die liebevolle AnleiMahnw an -dem schweren VMüskr meiner innigst- 

geliebten Gattin, beziehungsw. Tochter. Schwester und Schwägerin, der Frau

Johanna Heller
g e b . S to in s c h e g

sowie für die zahlreiche Beteilig«,!« am LeichenbsMgnilse und die schonen 
Kranz- und Blumenspenden sage ich all«, lickwri Verwandten, Freunden und 
Vckuuinlen meinen tiefgekühltesten Dank.

P M «u . am I I. Sepw»ch»r 1S19.
Josef Heller.



Guter, bürgerlicher Kostplatz für 
zwei jüngere Studiuten zu ver­
geben- Anzufragen, Biktringbol- 
gaffe 18, 1. Steck, rechls, T. k
Griinblich.scwifsenhaster M a v ie r- 
»« te rrich t wird erteilt. Anfrage 
in  der Verw. _______ "
Tüchtiger Kaufmann, der slo­
wenischen und deutschen Sprache 
mächtig, wünscht als Kompagnon 
in ein sicheres Geschäft oder son- 
stigeS Unternehmen cinzntreten. 
Versügbarc» Kapital bi« 100.000 
Kronen. Adr. in d. «w. 15152
Kostplatz wird bei besserer Fa 
milie gesucht. Anträge «nt. .Real-
schüler 6. Klaffe" an Vw. 15156
Netterer H e rr wder Dame findet 
gute «erpflequng (auch dauernd) 
auf einem Landgute. Anzufragen 
iu der Verw.  ̂ 15lL1
KoftP'iitze sucht P r iv a t-L -H r- 
anstatt Legat, «iktringhos- 
gaff- 17.____________  1^088
Kostplatz für ein 8jährige» MS- 
derl, welcher hier die Schule be- 
sucht, gesucht. Anträge unt. „Beffere 
Familie" an die Berw. 1dl Id
P riv a tu n te rr ic h t sür die erste 
Bottsschulklasse von einem stowen. 
Lehrer oder Lehrerin gesucht. 8»' 
schriften mit Honoraransprüchen 
unter „Privatunterricht" an die 
Berw. erbeten. 15167
Kostplatz sür Unterrealschül-rg?. 
sucht. Anträge an Frau Tratten- 
schek, Post Ober-St. Knnigund.
^  15198

Pension S chu ld irektor erteilt 
Unterricht in den Volks- Bürger- 
chnd Mittelschulgegenständen. Ans. 
>«erw. ____________
>KofiPlatz sür eine Lehrgmtskan- 
didatin wird gesucht. Anträge »nt. 
.Lehramtskandidatin" an Verw.

M it ta g  und Abendttsch zu ver­
gebe«. Ans. Berw. 15210
Ein »raukenfahrstuh l oder ein 
Schaukelstuhlwird entweder gekauft 
oder zu entleihen gesucht. Berl. 
Schulgasse 4. «031

MeaMSten
Gasthausbesitz mit Gemischt­

warengeschäft, Wirtschastsgebd., 
Feld, Obstgarten.

Schöne Besitz«ngr«,Stadtn»he, 
solide große Wohnhäuser samt 
Ernte, großem Inventar.

«seiner Besitz, Stadtnahe, HauS, 
3 Zimmer, WirischastSgebände, 
Tcnue, Streuhütte. 4 Et. Bieh.

GeschästSablösung, kein Betriebs­
kapital nötig, gute Verdienst- 
Möglichkeit.

Billa, EinsamilicnhauS, Zins-. 
Geschäftshaus in SHS und 
Deutschösterr. Verkauf, Tausch.

Ziegelei, Industriebetriebe.
Siealitätenbür» ,Rapid«, Marbg., 

Herrengaffe 28.

Zur Gründung einer sicheren Txi- 
fienz in Deulichösterrkicl,l Kon- 
kurre n dastehende L-onditorei 
und L  .üere i in Äraz mit reich­
haltigem Inventar, modernster 
Geschäftseinrichtung und allen vor­
handenen Maschine» ist wegen 
Zurückziehung von Geschäften sof. zu 
verkaufen. Alpeuländ. NeaMiten- 
uud Hhpotheken - Verkehrskauzlei, 
D ir. Hug,o Boickmar, Graz, Rech- 
bauerstraße 3, Tel. 2487. (40)16
In  der mit Lebensmittel glänzend 
versorgten Oststeierma-k ist ein 
hübsches stockhohes Z inShaus 
und Hofgebäude mit guter ZinS- 
einnahme, Selbstversorgung durch 
große» schönen Obst-, u. Gemüse­
garten wegen Uebersiedlung sofort 
zu verkaufen. Preis 90 000 K., 
Hypothek 15.000 K. Alpenländ. 
Realitäten- und Hypothekenver- 
kchrSkanzlei D ir. Hugo Volckmar, 
Graz, Rechbauerstraße 3,Tel. ?487 
(2080) 1S22H

M  k a u f e n  g e s u c h t

Wetustaschen, 7/10 Bouteillen 
kmft Meingrohhandlung Pugel 
ans Roßman». 11614
Nüssen, Väckc, Flaschen jeder 
Menge kaufen Jerausch ». Äcrhold, 
Domplatz S. 122S3
Sanerbrnnnklaschen zahlt am 
besten Haolicek, Tegetthosfstraße 
43. 1. Stock. 15174
Gesucht ie eine elegante reine gut 
erhaltene Speise- und S ch la f­
zimmer-Einrichtung. Antr. unter 
„W . F." an die Berw. 15101
Damenfchutzc, guterhalt., N r 37 
zu kaufen gesucht. Anträge unter 
„Schuhe" an die Berw. 15113
Ein re iu ras iige r W o lfs lin n d ,
Männchen zu kaufen gesucht Aus. 
Josef Baumeister, Tegetthoff- 
straße 36. 15133
Amerikanischer Nollschreibtisch 
zu kaufen gesucht. Anträge mit 
Preisangabe unter „Rollschreib- 
tisch" an die Berw. 7833
Gut erhaltenes H erren fahrrad  
zu kaufen gesucht. Burggaffe 31.
Für antiquarische, belletristische 
Vücher bin ich Käufer. Nntläge 
unter „Bücher" an Verw.

Ä N  v e r k a u f e n

K alk ungelöscht, sogenannter Stick- 
kalk) erhältlich beb Baumeister 
Friedriger u. Tzeike, Bolksgarten- 
straße 25. 15175
P fe rd  sür jeden Zug und lausen 
passend, zn verkaufen. Lenangasse 
Rr. 17. ' 15183
Zahnärztlicher O pe ra tionö ftuh l 
und Bilder mit Rahmen. Adresse 
Berw. 15190
Sehr elegante G a longavu itn r
Preis 4000 K. zu verkaufen. 15186

Kanfc Villa, ZinS-od. Geschäfts­
haus. Bntr. unter „Barzahler" an 
die Berw. 15195
H auv mit Garten im Betrages.
30.000 bi« 40.000 K- sofort zu 
laufen gesucht. Antr. erbet. Bis- 
marckstraße 3. Tür 4. 15181
Mehrere ueugebaute 2 Stock hohe 
Wohnhäuser, sounfeitig, hguS- 
und gemetudeumlagcnfrei, find von
100.000 K. an zu verkaufen. Ans. 
Mozartstraße 53. 15085

P iaz lino  um jeden Preis zu ver­
kaufen. Narodn« Kavarna, Bik- 
tringhofgasse. 15150
Eiserner O fen, blauer Sonnen­
schirm, Damenwinterhut aus Samt 
Gchmalztigel und Verschiedenes. 
Domplatz 16, Part, recht-. 15153

Gut erhaltene Laute u. H rren- 
Regeiimantcl zu kaufen gesucht 
Zuschriften unter „Laute" an die 
Berw.
Neue lichte Hose und Lüsterrock 
s'wt Wcste (Fried!ns-vare) um 
859 K. zu verkaufen. Kaisersir. 8,
i .  Stock, Tür 7. 8089

Neit-S Mädchen. 24 -Jahre alt, 
lvünfcht B-.fchSstignng übern La;. 
Fabrik ausgefchlofseu. Zuschriften 
erbeten unter „Rosa Berg" an die 
Berw. ' 15088

Goldene u. silberne H erren le tte , 
Blusenstoff, Schü-zenseide, Zim- 
merfianrsn, Seidenschal, Braschen, 
E M  «l, Operngucker, Mägen.Man­
schette». silbernes Armband, Ju> 
qendspiele, Piauenfächer init Ge- 
stell, Seidenbänder, Taufsteckkissen, 
Hutsche mit Rinacn, Stickrahmen. 
Jugendbücher, Julius Wcrne-Bü- 
chcr, Gemshant, Echnlrcquisiteu, 
Theaterhauben und -SchrlS, Hut­
gestecke, Nippes. Lcdertaschen, 
Anfchiiallsporen, Militär-HalSstrei­
fen, Gewürzkästchen usw. zu ver­
kaufen. Ferdinandstraße 2, 1. St. 
links.

Zirka 10 Stück («änfe zu ver­
kaufen. Keller, Pößnitzhvfcn, sechs 
Minuten von der Station- 15208

D am enfahrrad
Adr. Berw.

zu verkaufen.
15197

Schwarze W tnterjacke 
kaufen. Au fr. «erw.

zu ver- 
15073

Läge mit Mühl«, bei der Bahn,
mit starker Guter Wasserkraft ist zu 
»erkaufen. Der Besitz wäre event. 
für eine Fabrik geeignet. Gest. 
Offerte unter „Günstige Lage" an 
die Berw. 1514«
lverkanf «nd Kauf von Rea- 
Iftü te»  aller Art auf streng 
reeller Grundlage durch Krzizeks 
Witwe. Marburg, Burggaffe 8,
1. Stock. 15221
Schöner Besitz, zirka 4 Joch, 10 
Mtn. von der Station Pöltschach 
zu verkaufen. Adr. Berw. 15236
Für Heimkehrer, welche eine neue 
Existenz gründen wolle», wäre 
eine komplette, tadellos schöne 
DelikatrsienGeschäftSeinrich. 
tung mit Marmorplatten, auch 
für jedes andere Lebensmittelge­
schäft geeignet, um den gewiß 
heute billigen Preis von 5000 K. 
sofort zu verkaufen. Aipenländi- 
sche Realitäten- »nd Hypotheken- 
verkehrStanzlei, Direktor Hugo 
Volckmar, Graz, Rcchbauerstr. 3, 
Tel. 2487 (4034). 15223

Fast neue Schlaf- und Speise, 
zimmereinrichtung zu verkaufen 
Anfr. aus Aesäll. Blumenzasse 20, 
Geschäft. 15109
1 Paar hohe schwarze Schuhe 38 
preiswert zu verkaufen. Anfr. Vw.
P endeluhr, Karntffen, Wund 
schöner, Bett, Krankeutisch, Bier- 
scrvizc, Kleiderständer, bcizbare 
Badewänne, prachtvolle Schmetter 
lingSsammlungen, Feldsessel, Tafel 
bett, Nippes, Uister zu verkaufen. 
Psirrhosgafse 3, 1. Stock. SY92
M o to rra d  in tadellosem Zustande 
mit Pnenm cktik billig zu verkaufen. 
A ,fr. bei Herrn Eylert, Rudolf 
P usfgaffe .____________ 15l«9
S A »r«gc  sür 10-13j«h-tge 
Knaben, weißes Leinen u. blauer 
Lifttor, beide, fast neu dillm ,» 
verkaufen. Anfr. in Am. 15SS l
3 breuchparc P ferde zu ver­
kaufen. Anzusregen Kaserugaffe 5.

15170

Krautbottich, Kcantsäfser, Korb 
flasche», Schiebtruhe zu verkaufen. 
Franz Jvsesstraße lO 15138

3 Fässer P o rtla n d  Zemeut zu
verkaufen. Adr. Berw. 15166

Schöne lederne Jägcrtasrhe kür 
Patronen zu verkaufen. Preis 40 K. 
Anfr. in der Berw. 8032
P fe rd , guter Geher zugsicher, 16 
Faust hoch zu verlausen. Mühl­
gasse 44. 15230
Kuh. hochträchtig. Ende Novemb. 
kälbern zu verkaufen. Auf. Mühl- 
aasse 41. Zu b-sichtigen Roßbach 
Nr. 119. 15234
Echtes, steirisches K irrd isker-riö l 
sowie, sehr gutes, echtes N ind- 
chmalz am billigsten zu haben 

Kasinogaffe S, Tür 2. 8040
Schöner Tisch und Kleiderstock 
zu verkaufen. Blumengasse 9.

Paar schwarze Kinderschuhe 
Nr. 28 zu verkaufen. Anfr. in der 
Verw. 16207
Schwarzes Tuchkostiii» zu ver­
kaufen. Erzherzog Eugenftraße 2,
2. Stock. T. S. 15208
Kochkiste und neue schwarze Tuch, 
jacke zn verkaufen. Anfr. Berw.
Ilädrigcr Srhnl'ladckasten zu 
verkaufen. Viktcinghofgasse 9 bei 
Ogner. 15219
Sckiöne. dunkle S pe ifrz im m er- 
möbel aus Nutzholz mit Mar- 
mvrplatten zu verkaufen. Kärntner­
straße 31» Part.
Schönes Kaffeefervize, Winter- 
kostüm, Bluse für 16jävr., Mantel­
kleid, schönem Notenständer, Kap­
pen für Eisenbahner und verschie­
denes sehr billig abzugeben. Drau- 
gasse 10, 2. Stock. 8015
Nene schwarze D om enha lb- 
schuhe 35 billig zu verkaufen. 
Partstraße 22, Part, rechts. 8038

Z u  m M m  gesucht
Einfach möbliertes, jedoch sepa­
riertes, reines Z im m er mit Früh- 
tück, eventuell ganzer Verpflegung 
ür zwei hiesig« Geschäftsleute bis
15. September oder 1. Oktober 
gesucht, Bahnhof- oder Burgplatz- 
nähe erwünscht. Anfr. Vw. 1517S
Unmöbl. Zimmer oder Spar- 
herdzimmer gegen gute Bekohng. 
gesucht. Anträge unter „Rein" an 
die Berw. 15176

Besseres Alffvch .'N. 26 Jahre alt, 
spricht ver-elt deutsch und jioioc- 
nisch, wünscht Stelle als W irt­
schafterin zn eiueni älteren H irn i 
Freuds ru flind.-r und geschickt in 
allen häuslichen Arbeiten Rest 
Marin, Vrevropliik, Post S t. N i­
kol fl bei Frieda». 15168
Intelligentes deutsche? Fräulein, 
welches schon mehrere Jahre als 
E rz ieherin  tätig war, sucht 
Stelle zu 1 bis 2 größeren Kin­
dern, geht eventuell auch als Ge­
sellschafterin oder Sekretärin wenn 
möglich auf« Land. Anträge er­
beten unter „Solid 26" an die 
Verwaltung. 15118
Wantechniker mitJahrcSpraxis, 
sucht Stelle als Bauleiter, Zeich­
ner oder Baupolicr. Zuschriften 
erbeten unter „Bautechniker 30" 
an die Berw. 1519S
F rä n le in  sucht Stelle in Kanzlei 
oder als Verkäuferin unter „Kanz­
lei" an Berw. 8028
Tüchtige V erkäu fe rin  mit Lehr­
brief, 19 Jahre alt, beider Spra­
chen mächtig, in Spezerei, Eisen- 
Ware» und Manufaktur gut be­
wandert. wünscht ehestens in einem 
größeren Geschäfte, wenn möglich 
in Marburg unterzukommen. Anfr. 
Verw. A 15315

M IM lA S K T W M W E

Offme Stellen

F rä u le in  aus gutem Hause die 
Lust sür die Photographie hat, 
und sich auSbilden will, wird mit 
einem Anfangsgehalt ausgenom­
men. Atelier Makart. 15074
Aelterer Schlosser, im autoge- 
nisch Schneide» u. Schweiße«
bewandert, gesucht. Elektrizität«, 
werk Faal. 15178
Tüchtige ältere Schlosser für 
Elsenkonstruktionen nnd tüchtiger 
älterer Wcrkzengdrehei: gesucht 
Elektrizitätswerk Faal. 15178

Ein möblierte« Z im m er mtt Be- 
dienung. wenn möglich mit sepa­
ratem Eingänge wird sür einen 
soliden, besseren Herrn gesucht. 
Anträge unter „Ingenieur" an dir 
Verw. 8089
Kinderloses Ehepaar, dem beste- 
ren Stande angehörcnd, sncht aus 
einige Monatx-eine 2—3>.immerige 
möblierte Wohnung mit KüLrn- 
benützung ab 1. Oktober. Anträge 
an Berw. unter Nr. .337" 16209

Deutsche Winzersamilte. 3 - 4  
Arbeitskräfte mit 1—2sStück Vieh 
gesucht für cindreiviertel Joch 
Weingarten. JahreSlohn 200 K , 
Taglohn 3 K., WinzerhauS, drei­
viertel Joch Acker, I Joch Wiese 
frei. Anir. an Weingut Dr. -Na- 
rcsch in Rettenbach bei Leibnitz, 
oder Dr. Maresch. Graz, Joaneum- 
ring 12, am besten persönlich.

15214

B uchha lte rin , gesetzte, selbstän­
dige Kraft, mit mehrjähriger Pra­
xis, Stenographin und Maschin- 
schreiberin, der slowenischen und 
deutschen Sprache in Wort nnd 
Schrift vollkommen mächtig, wird 
gegen guten G-Halt für hiesige? 
Geschäftshaus gesucht. M it Zeug­
nisabschriften belebte Offerte unt, 
„Gewissenhaft" an Berw. 15229

Tüchtige Arbeiterinnen werden 
sofort ausgenommen. Hcrrengasse 4, 
Modesalon Tantz. 15233
Netteren «erc inS diener sucht 
Sportvereinigung ,Rapid'. Anfr 
bei Rueß, Schasfnergaffe 6 15239
Intelligentes K tn d crfrän lo in , 

die deutsch, slowenisch, kroatisch 
eventuell auch französisch spricht, 
wird zu zwei Mäderln anfgenom- 
men. Nnzusr. Berw. 15200

A'ckie selbständige, bessere, fleißige! F e rn ro h r in der. Nr- 
Kochi» bis 1. Oktober zu kleiner ! fanden. Äö»»geben F.- 
o'amilie neben einem Marburger > liraße 32, Melier. 
Mädchen. Selbe muß auch im 
Hause mithelkru. Haripkhedingung 
s-lbsiändig Kochen und Fleiß. Gute 
Verpflegung und Behandlnnz.
Rettcivesen, ersetzt. Lohn 100 K 
In  Morbnrg wohnende wenden 
sich an Franz Fischer. Poberk»,
Dammgafl«A4, schriftliche Anträge 
an Alma Zanic, Advokatsnsflattin 
Nova-Gradiska, Slawonien. 8036

aic Jase!- 
8033

Frqn  in Begieitulr- mit Baben 
»nd Hund wird ausgefocd.'rt. dm 
im Hause Sch ll-rstraße 21 »» 
rechtmäßig sich onqee'lnc'en Zws>' 
ker iofort zurückpusiellen, da sie 
ü»i't aui der Straße ang haiten 
lvird. Persousocschreibun.i liegt 
vor. 15216

M o d is tin  tüchtige Borarbeiterin- 
nen finden gegen gnte Bezahlung 
dauernden Posten. Anna Hobackier. 
Tegetthoffstraße 1l. Dortselbst wird 
ein nettes Mädel zn einem drei­
jährigen Knaben über Tag« auf- 
genommen. 15160
Fleischhanergehilfe wird aus- 
genommen bei Franz Fillipitsch 

15185
T a ttle rg a h ilfe n  und Lehrjun- 
gen loerdcn ausgenommen, Strauß 
in Pößnih. 15lS5
Kiichenmn'dipen wird mit 15. 
September anfgenommcn. Gast­
haus Tschernonschek. 15217
Jüngerer Förster zum baldigen 
Eintritt für den Radelbaiwald 
gesucht von Dr. Weiß, St. Loren- 
zen wb Marburg, 15226

Lehrjunge wird ausgenommen
in der Gemischtwarenhandlung 
Max Boner, Mahrenberg. 15ZZ4

Verloren-Gefunden

Verloren brauner Klnderrurksack 
Inha lt Geld »nd Verschiedenes. 
Äbzugebcn Drogerie Thür oder 
Stickstoffwerke Maria Rast. 15234

K o r r e s p o r r ö e s z z

Welcher Herr wäre geneigt, in 
meinen Besitz einzuheiraten. Barm- 
bedienstete, Mechaniker, Schlosser 
oder Tischler. Ant. unt. „Ernster 
Charakter" an Berw._____
Für^ 'E rnste r C harak te r" ein 
Brief unter „Ernster Chcitakter 
Mechaniker" zu beheben «O 'O
Intelligentes F rä u le in , 32 Jahre 
alt, mit angenehmen Aeutzeren, 
sehr häuslich, mit einigen Taniend 
Bargeld, wünscht mit sehr anstän­
digen, slowenischen Herrn.
Statur, mit ouskommender Ek>- 
stenz, zweck» Ehe bekannt zu wer­
den. Witwer mit einem Kind man 
ausgeschlossen. Anträge Hanpipost' 
lagernd, Magdalena Raiö, Mar­
burg. 862«

MeWMMg,
k;skrelps«a«l»r
deutsch, slowen. event. italienisch 
sowie alle einschlägigen Kontor­
arbeiten besorgt an Nachmittagen 
kommerz. Beamter m it Bank­
praxis. Antr. erb. unt. .Vorwärts 
an die Berw. 14368

L L Z i M k i i k i « ,  T S s n i p l A i r .
s tif« tc tio » : t ln r ta r  ftivx«-

Rnr «och heute I

Wogen öes Schicksals
« h  A re itK S

erftllaffigeS Sittendrama.
Ab Freita«

Flinke G teno typ ifti« , beider 
Landessprachen mächtig, mit Ad- 
vokatnrskanzlciproxis bevorzugt, 
wird per 15. September aufge- 
nommen. Anfragen Kanzlei Doktor 
Mühleisen, GerichtShosgasse 14.

15165

Einfach möbl. Z im m er m.Küchen-
benützung von 2 Personen zn mieten 
gesucht. Antr. unter „Küchenbe­
nützung" an die Verw. 15102
Alleinstehende D cam tcnSw itwk 
sucht eine bessere Schülerin in Kost 
und Wohnung. )Adr. Bw . 8034

M ö b l. Z im m er mit separatem
Eingang in der M itte der Stadt 
gesucht. Antr. unter „Separiert" 
an die Derw. 15237

GMenMuchs

Fräulein unter 20 Jahre, ehr­
lich, treu und fleißig, wünscht 
guten Posten zu einem Kind«. Be­
sitzt gute Zeugnisse. Geht auch zu 
einer alleinstehenden Dame oder 
würde auch sonst gerne einen Vcr- 
traucrSpostcn anuehm u Geht uur, 
wo liebevolle Behandlung, am 
liebsten nach Auswärts. G«f. Zu- 
M isten eibclen u n t e r O f l  ber' 
an d. Bw. ' 15087

Es werden ledige Gchmt-ds bei 
der Trifailer Kühlcnwerks.Gesell­
schaft in Trifa il unter günstigen 
Bedingungeu ausgenommen. Offe­
renten werden ersncht, sich schrift­
lich an die Werksleitnng in T ri­
fail zu wenden. 15227
'»-ff ein G nt wird als Stütze der 
Hausfrau ein den besseren Ve< 
sellschaftskreisea angehöriges Fräu­
lein oder kinderlose Witwe gesucht 
Dieselbe muß perfekt kochen und 
auch in den übrigen Fächern der 
Hauswirtschaft tüchtig sein und 
deutsch sprechen können. Zuschr. 
mit kurzer Lebensbeschreibung ev. 
Photographie sind an die Verw 
unter ^Stütze der Hausfrau" zu 
richten.

H M m n  der Lust.
Kulturfilmwerk zur Bekämpfung de- Mädchenhandels.

«chttmgr   «chlnxg!

Große ZugmbvorfteNung!
den 13. Sept. um 16 (4) Uhr/ für Groß 

Tottnlas den 14. „ V-1» (Vz3) Uhr § und Klettt k
Das GlockenlNlel.

Zn HagenLecks Tiergarten. 
Lottchm und das hohe e.

Wenn die Musik Mett.______

k>8i«8 üttsrliurger Sioskop.
T-getlhoffstraße. Das größte, beste Aino in ganz Jugoslawien- 

Mittwoch den 1V. vi» 1L. September

k S e lltM s m m ilin g .
Kriminalslück in vier Akten. — Hauptdarsteller: Diggo LarseN-

D ie  schw arze Lscke.
Lustspiel in drei Akten mit Arnold Rieck. ___ ^

^eösrkstt, 8t»u6'sr5«tt, Kolophonium, K iem e-' 
wscks, Nascdinsn-, L/lotoren- nnä /m wöle, 
Zckukorems U8iv. lioksrt preiswert krieäricN 
sVlLntner, Ora2 , Qrissplatr: 25. kabrikstioN 

okemiscksr kroänkts. isstdb

EMM Kalk
srisch eingelang! bei C. Pi ckel ,  Kunststein-Fabrik^  
Marburg. Votksgartenstrahe 87. ^  -

Nette W pdieuerin «egen «roßen 
Lohn per sofort für Mittwoch, 
Samstag gesucht. Anzufr. Frau 
Göttlich. Tischlerei, «Lrntnerstraße 
Nr. 12S. 12137
ZiMches'intell 'q in d e r frü u lt in
womöglich der kroatischen und 
slowenische» Sprache mächtig, zn 
2 ftinder im Alter von 5—8 I .  
w ir'' gesucht Z.oche. mt» Lichtbild 
an Dr. ErdöS, Rabe Fram.

' «""r *„7 7 , 2 , i" .

LLSSSL O o M b M H
( M o ü l l t r n )  gegen beste Bezahlung '0i2r l 0 
zunehmen gesuchl. P o ll-W ih le r, Damen )u 
in M arburg , Kerrengasse lS .

Berantwortltcher SArMatter t. B, N lo i* E lgt —  Druck und B « i« e  n»« E eo«  « « r l t t »  « r v e » .


